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Gemeinschaftsanschluss 

 
Teilnehmerzusatz 
36.1082.5 

Der Gemeinschaftsanschluss (GA) ermöglicht es, bei Mangel an Amtsleitungen oder bei 
sehr langen Anschlussleitungen, zwei Abonnenten mit verschiedenen Rufnummern an eine 
einzige Amtsleitung anzuschliessen. In der Zentrale wird ein Amtszusatz (AZ) benötigt. 
Beide Teilnehmer erhalten einen Teilnehmerzusatz (TZ).  

Als GA-Geräte kommen in Frage: Elektronischer Teilnehmerzusatz, digitaler Leitungs-
verdoppler (der NT1+2a/b ist kein echter Gemeinschaftsanschluss, weil die klare Trennung 
zwischen Abonnenten nicht gewährleistet ist).  

Prinzip des erdfreien GA  
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Aufgabe  

� Verdrahten Sie die nö-
tigen Verbindungen zwi-
schen Zentrale,  
Teilnehmerzusatz und 
Telefon gemäss obigem 
Schema! 

Beide Anlageleitungen 
müssen bis zur Trenn-
stelle geführt werden! 

Steuerung der Umschal-
ter S und HS 

vom Messsystem
von Zentrale Z1
vom HS (T1)
vom HS (T2)  

Abgehende Verbindung (T1 � Z1) 

Ein Taktgeber erzeugt eine Rechteckschwingung von 3 Hz, die bei aufgelegten Mikrotels 
dauernd an der gemeinsamen Anschlussleitung a, b liegt.  

Hebt Teilnehmer T1 ab, so schliesst der Gabelkontakt G. Die positive Messamplitude des 
Rechtecksignals fliesst vom Taktgeber im Amtszusatz AZ über die Diode V1 des Teil-
nehmerzusatzes TZ1 . Über RM entstehen positive Spannungsimpulse  . 

In der Folge schaltet das Mess-System die Kontakte S1 und S1' ein (  ) und der Teil-
nehmer T1 wird mit dem Zentralenanschluss Z1 verbunden.  

� Was passiert, wenn Teilnehmer 2 abhebt? 

Das Mess-System registriert negative Impulse.  Der Zen-
tralenanschluss Z2 wird über S2, S2' mit Teilnehmer T2 
verbunden. 

 

 Ankommende Verbindung (Z1 � T1) 

Die Polaritäts-Messung im Teilnehmerzusatz TZ1 schaltet bei positiver Spannung den 
Halbleiterschalter HS1 ein, bei negativer Spannung schaltet er HS2 aus.  

Kommt z.B. ein Anruf z.B. über Zentralenanschluss Z1, werden im Amtszusatz die Kontakte 
S1, S' eingeschaltet ( ) . Die Polaritäts-Messung in TZ1 stellt positive Gleichspannung fest 
(a, b sind vertauscht) und schaltet mit HS1 durch, bei TZ2 wird HS2 geöffnet ( ). Nun ge-
langt der Rufstrom vom Zentralenanschluss Z1 in die Station T1, Station S2 ist vom Netz 
abgetrennt. 

� Was passiert, wenn vom Zentralenanschluss Z2 ein Anruf kommt? 

S2 und S2' schalten Z2 auf die Anschlussleitung. TZ2 registriert 
positives Signal  und schaltet über HS1 den Teilnehmer 
T2 zu. Bei T2 ertönt der Ruf. TZ1 trennt T1 mittels HS2 ab.  
� Können die Teilnehmer T1 und T2 miteinander telefonieren? Nein  
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Digitaler Leitungsverdoppler 

 

Der digitale Leitungsverdoppler (DLV) ersetzt unter gewissen Bedingungen einen Gemein-
schaftsanschluss. Sein grosser Vorteil ist, dass auf beiden Anschlüssen gleichzeitig eine 
Verbindung möglich ist. Über eine einzige Cu-Doppelader können zwei Nutzkanäle in bei-
den Richtungen übertragen werden (er funktioniert ähnlich wie der NT1 beim ISDN). Die 
teilnehmerseitigen Geräte DLV 2AT werden von der Vermittlerseite über die Anschlusslei-
tung ferngespeist. Die Rufspannung wird im teilnehmerseitigen Gerät erzeugt. 

Verdrahtungsschema 

T+T 2.1 - 11.4... 

� Die Leitungen sind 
einzuzeichnen, die 
maximalen Leitungs-
längen sind anzuge-
ben! 
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2AV

Anschlussleitung 

maximale Reichweite:
maximale
Länge:

bei 0,6 mm < 7,8 km

bei 0,4 mm < 4,0 km
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2 - Drahtleitung Cu
U      = 96 ± 2 Volt
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Ortszentrale Teilnehmerbereich

a-b

Anlageleitung

max. je 2
Apparate 

DLV-
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Montagestandort Um das Gesprächsgeheimnis zu gewährleisten, wird der Montagestandort des DLV-2AT-
Gerätes (teilnehmerseitig) vorgeschrieben. Der DLV muss an einer gut zugänglichen Stelle 
montiert werden (Störungsfall). 

Beschränkungen Der DLV kann aus technischen Gründen nicht mit folgenden Apparaten eingesetzt werden: 
- Telefon-Modelle 70, 50 und ältere 
- Teilnehmervermittlungsanlagen Casatel, Econom, Ascotel ... 
- Basisanschluss ISDN (andere Kodierung) 

Personenschutz Vorsicht: Da der DLV - 2AT über die Anschlussleitung ferngespeist wird, ist wie beim ISDN 
an den Anschlussklemmen a und b eine Spannung von 96 ± Volt vorhanden.  

Echokompensation 
T+T 1.2-2.3... Auf Zweidrahtleitungen lassen sich digitale Signale weder im Zeit- noch im Frequenzbe-

reich unterscheiden. Die gleichzeitige Übermittlung von zwei Gesprächen in beiden Rich-
tungen wird durch Echokompensation und Zeitmultiplex ermöglicht. Im Folgenden wird an-
hand DLV 2AT (teilnehmerseitig) die Funktion der Gabelschaltung und der Echokompensa-
tion beschrieben. Siehe auch Prinzip Rückhördämpfung beim Modell 29. 

Sender   � Das digitale Signal vom S-Bus wird vom Sender (rechts) auf die "Gabel" gegeben. 

Empfänger � Der Empfänger übernimmt die digitalen Signale von der "Gabel" (echokompensiert). 
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Gabel  Die Gabel trennt die Sende- und Empfangsseite ("Rückhördämpfung").  

Funktion Wird vom Teilnehmer das digitale Signal gesendet �, so entstehen an den Anschlussklem-
men ( ) Reflexionen (Echos). Diese Reflexionen werden zusammen mit dem Nutzsignal 
empfangen ��. Dies führt zu Verfälschungen des übertragenen Signals. Damit das ref-
lektierte Signal wieder ausgefiltert werden kann, wird es mit dem Echolöscher nachgebildet 
und vom empfangenden Signal im Echokompensator subtrahiert. Dadurch wird das Echo 
kompensiert, das heisst das Empfangssignal ist echofrei, also unverfälscht �.   


